
Neue  SÜDWIND-Studie
erschienen:  „Nachhaltigkeit
braucht  Gerechtigkeit.  Die
Bedeutung  existenzsichernder
Löhne und Einkommen für eine
Green Economy“
geschrieben von Andreas | 21. Februar 2017
Pressemitteilung

Bonn, 21. Februar 2017: Unsere Weltwirtschaft kann und wird
erst  dann  nachhaltig  sein,  wenn  nicht  nur  ökologische
Kriterien  in  allen  Wertschöpfungsketten  eingehalten  werden,
sondern auch grundlegende Menschenrechte. Das wird gestützt
von den Ergebnissen einer heute vorgelegten SÜDWIND-Studie,
die  den  Aspekt  existenzsichernder  Löhne  und  Einkommen
thematisiert.  Demnach  sind  zwar  bei  der  Definition
existenzsichernder Löhne und Einkommen erhebliche Fortschritte
erzielt worden, es mangelt aber noch an einer flächendeckenden
Umsetzung.

Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP) fordert ein
verändertes Wirtschaftssystem, eine „Green Economy“, die zu
einer  nachhaltigeren  Wirtschaftsweise  führen  soll.  Dabei
sollen  ökologische  Reformen  mit  sozialen  Verbesserungen
verknüpft  werden.  „Endlich  wird  anerkannt,  dass  eine
Transformation  der  Weltwirtschaft  nur  dann  nachhaltig  sein
kann,  wenn  ökologische  Verbesserungen  von  sozialen
Fortschritten  begleitet  werden“,  sagt  Friedel  Hütz-Adams,
Autor  der  Studie.  In  den  vergangenen  Jahren  haben  sich
parallel zu den Diskussionen über eine ökologisch orientierte
Transformation die Auseinandersetzungen darüber intensiviert,
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welche Verantwortung Unternehmen in ihren Wertschöpfungsketten
für die Einhaltung von Menschenrechten haben.„Ein zentraler
Aspekt bei der Umsetzung von grundlegenden Menschenrechten ist
die Zahlung existenzsichernder Löhne für Beschäftigte sowie
existenzsichernder Einkommen für selbständige Bäuerinnen und
Bauern. Ohne existenzsichernde Löhne und Einkommen werden sich
Armut,  Hunger  und  ein  fehlender  Zugang  zu  Bildung  und
Gesundheit nicht dauerhaft reduzieren lassen“, so Hütz-Adams
weiter.

In  verschiedenen  Branchen  wird  derzeit  versucht,  die  Höhe
existenzsichernder  Löhne  und  Einkommen  festzulegen.  Diese
Bemühungen werden in der Studie erörtert und erste Ergebnisse
zusammengefasst.  Dabei  zeigen  sich  in  einigen  Bereichen
bereits erhebliche Fortschritte bei der Definition dessen, was
„existenzsichernd“ bedeutet und was erforderlich ist, um eine
Existenzsicherung zu erreichen. „Es bleibt viel zu tun. Alle
Beteiligten innerhalb der Wertschöpfungskette werden bei der
Umsetzung  des  grundlegenden  Menschenrechts  auf
existenzsichernde Löhne und Einkommen mitarbeiten müssen, denn
es wird deutliche Veränderungen in Wertschöpfungsketten geben.
Dies wird Einfluss auf die Preise vieler Produkte haben.“

Die von Engagement Global im Auftrag des BMZ und von der
Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen geförderte
Studie sowie das zusammenfassende Fact Sheet sind Teil des
Projekts  „Green  Economy“.  Beide  können  über
http://www.suedwind-institut.de/publikationen/2017/  oder
info@suedwind-institut.de bestellt werden und stehen ebenfalls
unter: http://www.suedwind-institut.de/publikationen/2017/ zum
Download bereit.

Kontakt:
Friedel Hütz-Adams
Telefon: 0228- 763698-15
E-Mail: huetz-adams@suedwind-institut.de



Neue  SÜDWIND-Studie
erschienen: „Die Legende vom
grünen  Wachstum:  Vom
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Economy und Welthandel“
geschrieben von Andreas | 21. Februar 2017
Pressemitteilung

Bonn, 5.4.2016: Washington und Brüssel verhandeln über eine
Transatlantische  Handelspartnerschaft  (TTIP)  und  lassen
gleichzeitig  die  Entwicklungsländer  in  multilateralen
Handelsverhandlungen leer laufen. Ziel dieses Handelsabkommens
ist es, die globale Expansion des Welthandels voranzutreiben,
damit  die  eigenen  multinationalen  Unternehmen  davon
profitieren können. Dies geht in der Regel auf Kosten des
Klimas, denn eine Ausweitung des Handels erzeugt mehr CO²-
Emissionen, und auf Kosten der Entwicklungsländer, denn sie
können der Konkurrenz mächtiger Firmen aus Europa und USA
nicht standhalten.

In  der  neuen  Studie  des  SÜDWIND  Instituts  wird  der  Frage
nachgegangen, warum eine Liberalisierung des Welthandels keine
nachhaltigen Perspektiven für arme Länder bietet.
Sowohl die Folgen des Klimawandels als auch das Fehlen eigener
verarbeitenden Industrien bedrohen derzeit die Existenz von
Millionen  Menschen  in  den  von  der  Landwirtschaft  und
Rohstoffexporten  abhängigen  Ländern.  „Die  CO²-Emissionen
müssen  so  schnell  wie  möglich  reduziert  werden,  um  ein
weiteres Ansteigen der Erderwärmung zu vermeiden. Das ist nur
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möglich,  wenn  die  starke  Abhängigkeit  von
kohlenstoffabhängigen  Wirtschaftsaktivitäten  (Brown  Economy)
überwunden  wird“,  sagt  Dr.  Pedro  Morazán,  Verfasser  der
Studie.
Die Idee des „ökologischen Wirtschaftens“ wurde von vielen
nationalen und internationalen Institutionen aufgenommen. Für
die meisten ist „grünes Wachstum“ („Green Growth“) der Motor
einer  ökologischen  Transformation,  denn  durch  Erhöhung  der
Ressourcen-  und  Energieeffizienz  werden  CO²-Emissionen
vermieden (Green Economy).

Das Verhältnis zwischen Green Economy und Welthandel wird in
diesem Zusammenhang viel diskutiert. „Eindeutig ist, dass der
enorme  Zuwachs  des  Welthandels  mit  einer  entsprechenden
Belastung  von  Naturressourcen  und  einer  signifikanten
Steigerung von CO²-Emissionen einhergeht“, so Morazán. Ist die
grundlegende  grüne  Transformation  der  Weltwirtschaft  nur
Wunschdenken? Wie können arme Länder vor diesem Hintergrund
die  Abhängigkeit  von  Rohstoffexporten  zugunsten  einer
nachhaltigen und umweltfreundlichen Transformation überwinden?

Kann  eine  solche  Transformation  ohne  eine  grundsätzliche
Reform der bestehenden Handelspolitik auf WTO-Ebene erreicht
werden? Welche Auswirkungen haben regionale und megaregionale
Handelsabkommen  wie  TTIP  auf  die  Armutssituation  in
Entwicklungsländern? Bietet die neue Agenda 2030 den richtigen
Rahmen,  den  Welthandel  ökologischer  und  gerechter  zu
gestalten? Die vorliegende Studie befasst sich mit diesen und
weiteren  Fragen,  die  das  Verhältnis  zwischen  Handel  und
nachhaltiger Entwicklung betreffen.

Die von ENGAGEMENT GLOBAL im Auftrag des Bundesministeriums
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sowie
der  Stiftung  Umwelt  und  Entwicklung  Nordrhein-Westfalen
geförderte Studie kann über info@suedwind-institut.de bestellt
werden und steht ab sofort hier zum Download bereit.
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